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vie U-Vsst -LrMge 6N00Ü V
Wir warten ab.

. Neueste Meldungen.Nachdem sich seit dem Beginn der offenen Feindseligkeit
im Amerikas gegen uns der kleine französische Entente-
bruder jedesmal , wenn er eine Schlappe erleidet» mit derI Abendbericht.
Hilfe des „großen amerikanischen Ententebruders " tröstet, Z MTB Berlin  22 abends lAn.nr .N'» Ban
ist es rmsienswert, einmal zusammenzustellen, was wir von abends. (Amtlich.) Bon
dieser amerikanischen Kriegshilfe in dem einer ganzen Pro - ^ *" Kampffronten nichts Neues,
vinz entsprechenden Gebiete, das wir durch unseren Stoß
über den Damenweg erobert haben, eigentlich gespürt und I WTB . Verlin,  22. Juni . Am 21. Juni 8 Uhr abends H
gesehen haben. Unsere kämpfenden Truppen , so schreibt der Zgriffen die Amerikaner abermals erfolglos unsere Stellun-
Kciegsberichterstatter Scheuermann in der „Nordd. Allg. ß gen nordwestlich von Chateau Thierry an. Sie erlitten
Zig.", haben in der Schlacht von der „Old Glory" des Hwiederum die schwerstenVerluste

Schicksalsstunden der Entente herausgekommen ist, so sind
wir nach dem großen Siege , der uns über alle die amerika¬

nischen Batterien , Ambulanzen , Soldatenerhslungsheime
'und  Ansichtspostkartenniederlagen bis zur Marne geführt

hat , berechtigt zu sagen: „Wir warten ab", und mit Fritz
sReuter : „Da lach ick äwer ."

Sternenbanners sehr wenig zu spüren bekommen. Drei WTB . Berlin,  22 . Juni . Bei den zahlreichen Teil «b

Von Len Krregsschmrplätzen.
Von der Westfront . '

Die AriedensveSatte im englischen Unterhaus,:.
WTB . Amsterdam,  21 . Juni . Wie Reuter aus Lon»

don berichtet, hielt Balsour im weiteren Verlaufe der gest¬
rigen llnterhaussitzung eine Rede, in der er auf die Aus¬

amerikanische Panzerkraftwagen traten gegen uns aus. Sie Avor>töstsn"aii"vielen Stellöj^ der'' Krönt von Arras bis C!m- ? lüh^uugeu Snowdons auf dessen Unterstützung des Morell-

den woher zwer durch Artillerie - oder Mrnsntrefter auf >stützen mehrfach Gefangene. Die blutigen Verluste der t durchKbereiEi ^ ten/lös ^ weInahe Entfernung zerstört wurden . Dagegen erwies sich ern ! seitlichen Kompagnien «nd Erotzpirtrouillen waren vor Z ueverermun te zr^
dntter von dem Augenblick an , wo wrr rhn unversehrt er- Mallem durch das Verfolgungsfeuer der deutschen Artillerie ? ^ Antr ^ -ibaelLlnt imird7einv ?n^ ^obert hatten und mit deutscherBemannung gegen die Fran - ß und Maschinengewehre gutzerordentlich schwer. 8 abgelehnt wurde emg -ng. und sagte, Snowdonzoien iübrten als eins Leistuna amerikanischer Jnoenienr - S k Hube gefragt, was Mit dem Ausdruck „friedliche Offensive
w sienschaft von der wir nur ŝaaen können- Jinm -rbin E O e st e r r e i chi s che r Heeresbericht.  ß gemernt sei. Er meine damit jeden Versuch, durch Redenallerban^ ÄMinra !« ^ »Jmm .rym , ß ' ' ^ ^ ß oder auf eine andere Weise unter dem Vorwand des Mun¬ch nd Achtung! 8 MTB . Wren.  22 . ^ z.m. Amtlich wird verladtbart . L nach einer ehrenvollen Beendigung des Krieges in denHinter der Front haben wir mehr Amerikanismus ge- »Die Kämpfe an der Piave haben gestern an Heftigkeit abgr- ZKampf der Alliierten für die große Sache der Freiheitsehen. Namentlich hat die amerikanische Reklame eine be- Znommen. Wo die Italiener in einzelnen Abschnitten des I Zwietracht zu bringen und die einzelnen Mitglieder der
trächtliche Zahl von amerikanisch-französischen Verbrüde - ß Montello und westlich von SL. Dsna ihre Angriffs erneuer- LAllianz zu entmutigen . Die Rede Snowdons sei eins der
rungsanfichtspostkarten in die französischen Feldbuchhand- B ^ mden sie wie früher unter grotzsn Verlusten zurückge-k klassischsten Beispiele dafür . Jedermann wünsche eine ehren-lungen geschickt, — erne Leistung, von oer man zwar nichts ^ / „ . .. .. . " . . ... s Zvolle Beendigung des Krieges und niemand wünsche, denagen kann, daß sie nichts kostet, von der es aber wahr - ^ schlagen. . Der Feind verlor !W,-chen dem 15. und 28. d. Mts . ZA^ eg wegen, irgendwelcher untergeordneten Motive fortzu-
cheinlichist, daß sie dem amerikanischen Verleger einiges «burch unsere Flieger und durch Ac-wehr von der Erde 42 ^ sesien.. Snowdon habe eine Uebersichtüber die Fried-rnsvor-einbringt , sofern die Deutschen nicht so barbarisch sind, die 8 Flugzeugs, außerdem büßte er 4 Fesselballone ein. Die Zah»z schlage gegeben, die von Zeit zu Zeit von den Mittelmächten
ganze Auflage des bunten Kitsches zu beschlagnahinen. Es - Zder Gefangenen ist auf 4S K80 gestiegen. Unter diesen befan- Zausgingen . Sei aber einer davon so gewesen, daß ihn einsehen haben wir ferner eine Anzahl schwerer Batterien
amerikanischer Lieferung , die so neu und ungebraucht
waren, daß sie noch nicht einmal „camoufliert ", d. h. mit
der üblichen klecksigen Mimikribemalung versehen waren,
dazu eine unabsehbare Menge Granaten mit amerikanischer
Fabrikmarke. Die haben wir alle vereinnahmt . Ein Muster¬
beispiel der amerikanischen Materialkriegführung war dann
der riesige franko-amerikanische Wagenpark bei Fere -en-

den sich auch einige tschechisch-slowakische Legionäre , die sofort Zvernünftig denkender Politiker als annehmbare Friedens-. ' . .. . «, Zbafts hatte betrachten können? Gebe es irgendwelche An¬der durch Vre Psl,chtge,etzs vorgesehenen standrechtlichen Ve- ß «.c» ^
>Handlung vorgeführj wurden.

Der Chef des Generalstabes.
Der U - Boot - Vericht.

WTB . Berlin.  22 . Juni . (Amtlich.) Im Monat

° Zeichen dafür , daß Vorschläge wie der Brief des Kaisers von
!Oesterreich oder irgendwelche andere Vorschläge in der Ab«
' sicht gemacht wurden, den Frieden zn erhalten , den selbst ein

Mann wie Snowdon als annehmbaren Frieden betrachten
würde ? England habe niemals irgendwelche Vorschläge zu-
rückgswiesLn, dis seiner Meinung nach auch nur die geringste.

Tardenois mit seinen Tausenden ungebrauchter Fahrzeuge 8 Mai sind insgesamt 814 V88 Vr .-R.-T. des unsere Feinde LAussicht auf einen Frieden , wie ihn alle wünschten, gewährt
und Zehntausendsn von Ersatzteilen. Wir hatten nicht Znutzbaren Handelsschisfsramnes vernichtet worden. Der M " en, Es sei gar kem Anzeichen dafür vorhanden , daß die
Zeit noch Farben genug, die amerikanischen Marken zu A Berfüouna stehende Welthandelsschiffsraum ist Z Regierung es mit einem solchen Friedensangeborübermalen aber wir sabren auk allen neuen Krieasstraken 8 . " Verfügung ,reyenoe üL,e» yanoets,ly»Nsraum ' NZremals ernst gemeint habe. Habe die deursche Negierung
mit diesen amerikanischen Wagen und finden sie recht g^ mit allein durch kriegerische Maßnahmen seit Krisgsbe - s jemals offen und deutlich in einem ihrer Dokumente oderbrauchbar. Die Leiter unserer Fuhrparkkolonnsn freuen 8 Zinn um 17 73« 88« Br .-N.-T. verringert Worden. Hiervon Lihrer Reden erklärt , daß Belgien aufgegeben und wiederhsr-
srch schon auf die nächste dementsprechende amerikanische8 sind rund 18 828 üö« Br .-N.-T. allein Verluste der englischen? Kkstellt rind wieder in die Lage absoluter wirtschaftlicher und
Kriegshilfslieferung . Mit alledem erschöpft sich die ameri - ZHandelsflotte . Nach inzwischen gemachten Feststellungen ZkÄt ' scher Un^ hangigkmt verse^
kmt,q- Kli -Whilk° l°dt d«m T-Ind- M- n- t Ap- !> Md» d>» s-i»-r,°!t ,« - n b-Immt »°- j Er - Sm « nEn

terial, an einer Stelle ein ganzes Lazarett mit samt der ß Gegner fahrenden Handelsschiffe noch weitere Schcffe von
amerikanischenAmbulanz' und den französischenSchwestern ß rund 56 «8» Br -R.-T. durch kriegerischeMatznahmsn schwervereinnahmt. k beschädigtin feindliche Häfen singebsacht worden.

Das ist freilich nur ein kleiner Bruchteil der unge- I Der Chef des Admiralstabes der Manne,
heuren Kriegsvorbsreitungen , die wir in dem eroberten Ge¬
biete in Besitz genommen haben. Desto mehr fällt die«  WTB . Berlin.  22 . Juni . Zm Crnahrungsaiisschtch

nehmbare FriedensbsdinMngen anboten und als ob die
englischen Staatsmänner darauf beständen, den Krieg fort¬
zusetzen. Was immer die Absicht Snowdons sein möchte, sein
Verhalten im Hause sei danach angetan , die Alliierten und
ihre Freunde zu entmutigen und die Mittelmächte und ihre

^Freunds zu ermutigen . (Beifall .) Snowdon scheine zu
glauben , daß die Alliierten in diesem Punkte mit Wilson
nrcht übsreinstimmten . So viel er wisse, bestehen keine Mer-

lintsrwürfigkeit auf, welche die Franzosen überall , wo weit 8^ Reichstages führte Unterstaatssekretär Dr. Müller aus : ^ nungsverschiedönheiten zwischen den Alliierten und Wilsonentfernt ein amerikanischer Eingriff zu wittern ist, dem z Oesterreich-Ungarn hat zur Aushilfe in seiner gegenwärti - Lüber die Kriegsziele . Snowdon habe auch nicht recht, wenn.
^en lmtzerordentlichen Notlage Nahrungsmittel aus Vsstän- ß er annehme, daß die E.cheimverträge , die er erwähnte , dem

den für die Zivilversorgung von dem Kriegsernährnngsamr 1 Frieden hinderlich seien ( ?). Es ist, sagte Balsour , ein
nicht erhalten . Dagegen hat die Oberste Heeresleitung im ZIrrtum , anzunehmen, daß der Vertrag mit Italien dem
Einvernehmen mit dem Kriegsernährungsamt lediglich aus ZFrieden im Wege stehe. Die Alliierten sind bereit , in ihrer
ihren Beständen eine verhältnismäßig geringe Menge Ge. » Gesamtheit auf alle vernünftigen Vorschläge zu hören,
treide geliefert . Diese Menge mutz der Obersten Heereslei- Z WTB. L o n d on . 21. Iunr . Valfour iagte weiter: NimmtwevÄ«« iadakr8 Snowüen wirklich an. daß. wenn ein solcher Vorschlag gemachttung ?onOesterre,ch «Ungarnzuruckgetrefert werden» stw 88 rrmrde. die Tatsache, daß die Regierung vor drei Jahren andersalso eine Jnansprncynahme der für me Zivilbevölkerung de, dachte, sie ietzt daran hindern würde, alle Vorschläge, diestimmten Menge Brotgetreide in keiner Werse rrr Frage Zan die Alliierten gelangenwerden, so zn beurteilen, wie sie es ver¬
kommt. Eine Vermehrung der Fleischratisn ist im gegen- ßdienen? Jen« Werträae wurden von England mit anderen als mit

berseeischen Bundesgenossen gegenüber erweisen. In Dör
fern hinter der Front , wo sich kein Mann der amerikanischen
Hilfstruppen, aber irgendeine mit amerikanischen Geldmit¬
teln unterhaltene Soldatenheimerholungsbaracke befand,
laben es die Franzosen für selbstverständlich gehalten , die
Dorfinschriftenin erster Linie englisch, in zweiter vielleicht
noch bescheiden französisch zu halten . Meilenweit um Vailly
herum könnte man nach der Anzahl der englischen Weg¬
weiser. Eefahrverwarnungen , Anweisungen für Laternen-
vbblendungen usw. glauben , daß man sich mindestens einem
englischen Armeeoberkommando nähere . Wenn man end¬
lich in das bisher von Franzosen besetzte Dorf kommt, sinder
van, daß sich in seinen Ruinen lediglich ein „trough sor
American horses", also bestenfalls eine amerikanische
Verdesammelstsüs befand, und dafür hat es der französische
Aationalstolz ertragen , daß aus viele Meilen die ganze
sianzöstsche Kampffront veramerikanisiert wurde. Das
alles entspricht ja vollkommen der Beobachtung, die auch
las neutrale Ausland gemacht hat , daß seit Anfang der
neuen französischen Niederlage die Amerikaner für jeden
P.atrouillenschutzan der Westfront von Franzosen und Eng¬
ländern in ihren Heeresberichten in der erstaunlichsten
Meise verherrlicht werden. Wir unterschätzenkeinen Feind,
auch die Amerikaner nicht, denn wir wissen, daß wir jeden
a>'-t dem Aufwands und Verlust deutschen Blutes besiegen
vusfen, um zum Frieden und zur freien Entwicklung deut-
!Her Kraft durchzugelangen. Aber wenn wir lesen, was
°)e Pariser und auch die Londoner Presse bishsr für ein
Aufhebens von amerikanischen Kriegshilfe gemacht hat,!
lttzd Mn wir f üen. was dabei in einer der schwersten?

. - . , - - - - i,. . . > . „ . .. »ren Augenblick für die Kritik Snowdons an unserm italienischenWirtschaft und Fettversorgung gelitten hat . Andererseits «Alliierten Lenken, als den Moment, wo Liese Alliierten heldenhattsoll eine Verkürzung der Flerschration bis Zur Versorgung ^— « - «" — ---< - - "aus der neuen Ernte vermieden werden. Darüber , ob nach
dem Beginn der neuen Ernte und der dann wiedergsgebsnsn
vollen Brotration und reichlichen Belieferung mit Kartof¬
feln, Gemüse und anderen Lebensmitteln vorübergehend die
Fleischration entweder verkürzt oder aber fleischlose Wochen
ingeführt werden sollen, schwebenz. Zt. Beratungen.

W i e n' , 22. Juni . Infolge der Haltung des Polen!
und der Stimmung der deutschen Abgeordneten, wird , wie

aeaen den österreichischen Feind kämpfen. Wenn sich Herausstellen
sollte. Latz die vor einigen Jahren geschlossenen Verträge im «e-
melmamenInteresse der Allianz einer Abänderung bedürfen io
zweifle ich nicht daran, daß die Italiener selbst einen Abänderungs¬
vorschlag machen«erden. — Hier erinnerte ein Abgeordn̂ er Bäl-
four daran, dan stch auf der ingo-slawischen Konferenz in Rom deut¬
lich ergeben habe, daß di« italienische Reaieruna aeneigt sei d'e
m dem Vertrage festaelegtePolitik abzuandern. — Balsour er-

Mre ^ 22 -?nkslae der Kaltuna des Volenklubs ZZV ? ' «r b^ nM« sich damit., im allgemeinen zu' fagen, Last seine,
W r e rk, 22. ^ «nr. ^ nfo.ge L ! ßLWftL KS ^ Lu,Smderms s«r .Lon,AbschMeines

Schwierigkeiten.. . . . . ..
genossen seien. Er könne sich keine mLtzere' DÜmmW''denken,̂al»

. . . st wrrs . wie «vernünftigenFriedens bildeten und daß sie keine Veranlassungzu.verlautet , morgen das Eesamtkabinett Serdler der Monar - sSchwierigkeitenzwisckeir England und den italienischenBundes»
chie die Demission unterbreiten , die aber, wie man glaubt, ""-""^ " ^ . ^
nicht angenommen werden dürfte.

WTB . Sofia,  21 . Juni . Im neuen Kabinett über¬
nimmt Malinoff den Vorsitz über auswärtige Angelegen¬
heiten, Takoff Inneres und Lipatohoff Finanzen.

Weitere letzte Meldungen siehe3. Seit«.

ttormell und,ostentativaus eme Revision sReconsiderationjder In»
z,trun?ente elNWgehen. di« die Beziehungender Alliierten regeln!oder drei Jahre hindurch geregelt haben. Balsour fuhr fort: Jetzt,
zwo Rußland wLagefallen ist, haben wir di« Aufgabe, den deutschen
jmid österreichischen Anstrenoungenim Westen zu widerstehen und!alles, was in unserer Macht liegt, zu tun. um Rußland in seinem
nationalen Selbstbewußtsein rviederherzustellen. Die Tatsache, datz

M -Mild iM KpftM nM mM MMsi . HM HM MM «» AMieMt



-ein«: schwer Bürde autzeladen . Ich glaube . daß Wir dre^ Last
«ushallen werden . — Dies , faxte Palsour . sei der allerletzte Augen¬
blick. in dem es roahrscheinrich wäre , daß die Miiertzn den Mittel¬

mächten Vorschläge nrachen würden oder , soweit «r beurteUen
?önne . die Mittelmächte den Alliierten , es fei denn zu dem einen
Zwecke der „Friedensossensive " . Soweit er jeden könne, beabsich¬
tigen die Mittelmächte in der Richtung nach dem Frieden folgendes:
den Alliierten zusammen unannehmbar ; BÄinMiMn vorznschla-
gen . aber einem bsstimntten Mitglied der Alliierten Bedingungen
zu stellen , die für dieses Mitglied , wenn es nur an seine eigenen
Interessen dächte und nicht an die Interessen des Ganzen , außeror¬
dentlich günstig wären . Dis Mittelmächte beabsichtigen aus diese
Weise die Mitglieder der Allianz von einander zu trennen . Einige
von ihnen würden in isolierter Stellung vollständig hilflos sein;
sie seien nur Lurch die Einigkeit stark. Er tadle die Mittelmächte
nicht , daß sie eine solche Falle legen , wohl aber würde er die ta¬
deln . die in diese Falls hineingingen . Am meisten tadle er seine
pazifistischen Freunde von der Opposition . Wir alle , sagte Val¬
sour , wünschen eine gereckte Besnediaimq der nationalen Bestre¬
bungen auf der ganzen Welt . Wir alle haben den Wunsch, Laß die
Vereinbarung auf der Friedenskonferenz , sobald es zu einer solchen
Konferenz kommt, so sein werde , daß sie möglichst wenig von fenen
ewigen Ursachen zur Reibung und Eifersucht übrig laste, di« die
kleinen Nationen noch mehr trennen als die großen . Wir wünschen
einen ehrenhaften Frieden , aber se mehr die Zeit vorschreitet , desto
mehr sind wir davon überzeugt , daß dieser Friede nur durch den
Kampf bis zum Ende erreicht werden kann , dadurch , daß wir dar¬
auf achten , daß es nicht mehr in der Macht einer Nation wie Deutsch¬
land liegen darf , eine Wiederholung der llebel herbeizusühren,
unter denen die ganze zivilisierte Gemeinschaft der Nationen in
der alten und neuen Welt fetzt hoffnungslos seufzen mutz.

Die freiwillige Rekrutierung in Irland gescheitert.
Haag,  21 . Juni . Die letzten englischen Meldungen

zeigen , daß Irland Frenchs Aufruf zur freiwilligen Rekru¬
tierung gang ignoriert und daß die Ausarbeitung einer
neuen Homerulevorlage keine Fortschritte gemacht hat,
wenn sie nicht bereits als völlig hoffnungslos aufgegeben
worden ist . Der Dubliner Vertreter der „Daily News " ge¬
steht , daß Wahlen i,r Irland heute ein so überwältigend
separatistisches Parlament ergeben würden , datz es sofort
aufgelöst werden mutzte. Lloyd Georges Regierung steht dem
irischen Programm ratloser als je gegenüber und weiß sich
nur durch ein Zurückgreifen auf alte Ausnahmegesetze zu
helfen,

Ereys Völkerbund.
WTB . Amsterdam,  21 . Juni . „British News"

schreiben zu der Broschüre Ereys über den Völkerbund unter
sinniger Hervorhebung einzelner Ausführungen des engli¬
schen Staatsmannes : Sie ist ein strenges Gebot , den Krieg
unbarmherzig fortzusetzen , bis der deutsche Militarismus
überwältigt ist . Sie ist ein Ausruf zu ungeschwächter mili¬
tärischer Kraftentfaltung , bis dieses Ziel erreicht ist . Sie
ist das genaue Gegenteil von Lord Lansdswnes Verteidi¬
gung des Kompromisses mit Deutschland, -der die Zukunft
unsicher gestalten würde.

Die irische Frage.
WTB . Amsterdam,  21 . Juni . „Allgemeen Han¬

delsblad " meldet aus London : Die Erklärung Lord Curzons
im Oberhause , datz die Einführung der Homerule und
Dienstpflicht in Irland vorläufig unmöglich fei , kam zwar
nicht unerwartet , hat aber in den Wandelgängen des Par¬
laments grotzes Aufsehen verursacht . Dis Abgeordneten
sehen mit großer Spü '.Z '^ ^sr Debatte vom Dienstag ent¬
gegen , in der der Preuu ' nwmister im Unterhause eine aus¬
führliche Regierungserklärung abgeben wird . Eine aus
sämtlichen Parteien zusammengesetzte Kommission hat die
Absicht, die Regierung zu ersuchen, eine Sonderkommission
zu ernennen , die über den Förderativplan Bericht erstatten
soll.

WTB . Amsterdam  il . Juni . Nach der „Nieuwe
Rotterdamsche Courant " meldet der politische Mitarbeiter
der „Morningpost ", datz die Rückkehr der nationalistischen
Mitglieder des Unterhauses nach Westminster infolge der
Erklärungen Curzons wohl für unbestimmte Zeit verschoben
sei , obwohl viel von der Wahl in Cast Eavan abhäng «.
Wenn die Nationalisten nämlich diesen Sitz gewinnen , wer¬
den sie möglicherweise in das Haus zurückkehren und dis
Lage der Regierung so schwierig wie möglich machen . Wenn
sie den Sitz aber verlieren , werden sie wegbleiben.

Die Friedcnsdiskussion in der französischen Sozialistenpresse.
Bern,  21 . Juni . Nur in sozialistischen Blättern , in

diesen allerdings mit vermehrter Heftigkeit , wird die Frie¬
densdiskussion fortgesetzt . Das „Journal du Peuple " und
der „Populairg " füllen ihre Spalten mit langen Artikeln,
dis auf die Notwendigkeit von Verhandlungen Hinweisen.
Insbesondere betont der Abgeordnete Blanche die Sinn¬
losigkeit des Wortes „Falle ", mit dem immer wieder jede
deutsche Friedenskundgebung bezeichnet werde . „Entweder ",
sagt er , „besitzen unsere Diplomaten die Klugheit und Ge¬
schicklichkeit, diese Falle zu entdecken , wenn sie gestellt ist,
oder sie haben beide Eigenschaften nicht , dann soll man sie
durch andere ersetzen." Charpentier , der frühere Vizepräsi¬
dent der radikal -sozialistischen Partei , der vor einiger Zeit
zum Sozialismus übergstreten ist , macht die französischen
Reaktionäre dafür verantwortlich , datz man heute in den
Frisdensverhandlui -.gen noch nicht weiter sei, als vor einem
Jahre . Der „Populaire " wendet sich gegen das immer wie¬
der ins Treffen geführte Wort „Brest -Litowsk ", mit dem
man alle Friedensfreunde zu schräken suche. Die Deutschen
hätten aber in Brest -Litowsk nur die Wortführer eines voll¬
kommen besiegten Landes getroffen . Mit dieser Situation
fei dis Frankreichs nicht zu vergleichen . Auch die Entente
habe bedeutende Pfänder in der Hand . Man müsse aber
sagen , datz man immer bereit sei . vom Frieden zu reden.
Unsere Regierung würde ein unsühnbares Verbrechen be¬
gehen , wenn sie die Gelegenheit , ein Ende zu machen , vor-
über gehen lietze.

Bon -er Balkanfront.
WTB . Konstantinopel,  21 . Juni . (Tagesbericht

vom 20 . Juni .) Palästina -Front . Mehrfaches starkes feind¬
liches Artilleriefeuer aus unsere Stellungen und im Hinter¬
gelände löste wirksames Feuer unserer Batterien gegen die
feindliche Artillerie , gegen die Truppenlager am Wadi-
audscha und nordwestlich Jericho aus . Aufklärungsabtei¬
lungen des Gegners wurden von uns vertrieben . Die Re-
Lellenlager von Tafile waren erneut das Ziel unserer Flie¬
ger . An der übrigen Front ist die Lage unverändert.

WTB . Sofia,  21 . Juni . (Amtlicher Bericht .) Maze.
dänische Front : Aus beiden Seiten des Ochridasees und nörd¬
lich Bitelia war das Artilleriefeuer zeitweilig ziemlich hef¬
tig . Südlich Huma machte unsere Artillerie mehrere erfolg¬
reiche Feuerangriffe . Die feindliche Artillerie beschoß die
Stadt Serres , wobei sie einige Häuser zerstörte und mehrere
Frauen und Kinder der Ortsbevölkerung tötete . Im War-
dar - und Stt « matal beiderseits lebhafte Tätigkeit in der
Lust.

"DcrZ germanische den englffchen Truppen die ihn auszuhatten juchten
lende Niederlage bei : ihr Führer . Oberst Fal . "
eins Anzahl kleinerer englischer Postierungen

teir juchten, «ine nerniK.
Fmroweather . M " S

WinL-

. , ^ ,..s '
sch«' Truppenteile . Wintzens selbst ettränkte" dann "leidet
und mußte etwa 60 Kilometer südwärts von Tabora um dek̂ >

naht . Nach vierjährigen Kämpfen stehen wir in der Ent - !kaum errungenen Besitz die Betzier bereits zu zittern anfinaM

Z° SchliMN i - b-» KSBK ÜLiZ
i lands und seiner Verbündeten tapferen Heere ausgeholt . ?der Oberleutnant Naumann , der sich als ein fähiger NachfoL»

Wintzens ' erwies . Es gelang ihm zunächst, den gegen ibn cuii
gebrachten englisch-belgischen Streitkräften sich zu entziehen U
Tanganfika -Vahn unter teilweiser Zerstörung ihrer Strecke Lsinz,
von Tabora zu überschreiten und dann nordwärts vorzudringM
Um die Kolonne Naumann , dis in der gefährlichsten Weste dis As
wattigen Verbindungen und die Depots der geaen Mahenge u>n
das Hinterland von Kilwa operierenden englischen Hauptarm«

. bedrohte, unschädlich zu machen, setzte General van Deventer he»
'Ende Mai 1917 das Kommando in Ostafrika als Nachfolger d--

trge Mengen an Beute und Gefangenen werden Tag für Tag unfähigen Generals Hoskins übernahm, zwei Brigaden an mn
zwar eine englische und eine belgische. Wie General van Deventer

Die Lchlachtfwnt von cler
Mer bis zur pmoe Munkt.

Hindenburgs Zange fühlt bald hier bald dort an und gewal-

, gemeldet . Mit fieberhafter Spannung verfolgt ein jeder die
Entwickelung der Kämpfe , die nach dem einstimmigen Urteil

j von Freund und Feind die Entscheidung in dem größten
Ringen , das die Welt je gesehen , bringen müssen . Da ist es
Pflicht einer jeder Zeitung , ihre Leser nicht nur über die
Neuigkeiten schnellstens zu unterrichten , sondern auch in
sorgfältiger Auswahl der vorliegenden Meldungen und
übersichtlicher Gliederung des gebotenen Lesestoffs das Ver¬

ständnis für die Zusammenhänge zu fördern.

Das „wilhelmshaoener Tageblatt " wrrcl
seiner Aufgabe voll uncl ganz gerecht.

l Der stetig wachsende große Leserkreis beweist , daß es seinen
, Ruf als älteste und meistgelesene Tageszeitung der Jade-
! städte erfolgreich aufrecht erhält . — Hand in Hand damit

selbst ausführt , war es für ihn notwendig , die Abteilung Raum«
zu vernichten , ehe er an einen entscheidenden Angriff gegen die
deutsche Hauptmacht südlich des Rufidn denken konnte . Es wvidi
daher von ihm zu Len bereits aegen Naumann eingesetzten Brian-
den noch ein Regiment südafrikanischer Reiter verlangt . Die M
rung über diese im Verhältnis zu der kleinen Streifabteiluna
enorme Streitmacht wurde dem General Edwards übetträM
Aber der deutsche Oberleutnant erwies sich dem englischen EenM
gewachsen. Es gelang Edwards nicht , ihn , wie er Befehl hach
südwärts über die Tanganjika -Bahn der englischen Hauptmacht ff!
die Arme zu treiben . Immer und immer wieder durchbrach die
Abteilung Naumann die sie einschließenden englisch - belgische
Lintzn . In kühnem Zuae bemächtigte sie sich des Forts Ikoina
an der englisch-deutschen Grenze , etwa in der Mitte zwischenden
Kilimandscharo und dem Viktoria -See . Einer ihm überlegenen
belgischen Kolonne , die ihn hier aufheben wollte , entzog sich N»
mann durch einen Vorstoß gegen den Nattonsee und bedrohte damit
üritisch -ostafrikanisches Gebiet . Um das zu verhindern , sah General
van Deventer sich genötigt , feine in Britisch -Ostasrika befindlichm
Reserve, : einzusetzen. Wieder entzog sich Naumann unter Lauem»
den Gefechten der ihm drohenden Einkreisung , marschierte an dem

sch . di - M -s - d» Li, - . - , !- . M « . nur teil , d- - K s »;
„Wilhelmshavener Tageblatt " mit den Lesern Freud und nigst Truppen zur Verteidigung dieses für die rückwärtigen enA
Leid , zahlreiche gut unterrichtete Mitarbeiter geben diesem
wichtigen Teil einer bodenständigen Familienzeitung ein
interessantes und abwechselungsreiches Gepräge . Aufsätze

schui Verblödungen «besonders wichtigen Platzes auszubieten , Lar«
unter u . a . auch wieder ein belgisches Regiment unter dem BeW
des Obersten Huyghe . Hier wurde nun Ende Juli «in neuer Ver-

. such gemacht . Naumann südwärts über die Tanganjika -Bahn z»
, treiben . Wieder mißlang ^ Ler Versuch. Die Abteilung Naim«

! und Artikel unterhaltenden und belehrenden Charakters ,durchbrachdie feindliche Einkreisung auf der Linie Kondom—Do-
traoen danu bei vor ollem den aabtteicken Leiern an Bord doma und wandte sich ostwärts , nunmehr verfolgt von einer K»

, tragen dazu ver , vor auem den zayrrertyLn p.e,ern an -ooro des Obersten Dyke, beliebend aus dem ersten Bataillon der
I und LN den Fronten erns zettlang ihre schwere und verant - Kings Vfrican Riffes sengliiche Askaritruppen ) . dem Kapkoyr,
-wortungsreiche Arbeit im Dienste des Vaterlandes zu er - !Er Abteilung berittener , Eingeborenemtzsanterie und dem L
i < . < . ^ iR -emment lerckter sirdafrlkamiKer R-ert-er. Dazu kam noch em Wd

leichtern . Dre Romanecke blerbt nach une vor die LreblmgZ - Asches Vatmlson . Von Koroorve an der Usmnbarabahn rnmLe ihr
lektüre vor allem unserer Leserinnen . So nach jeder Rich - seine anders Kolonne King Afrioan Riffes entzegengesandt. M
. L- L ^ L». tz. r L- -- ^ cm- einmal schlug Naumann sich durch und setzte sich zu kurzer Vertei¬
lung hm bestrebt , auch fernerhin möglichst allen Wünschen - - - - — —
gerecht zu werden , darf das „Wilhelmshavener Tageblatt"
mit Zuversicht seine Leser bitten , auch für das vor der Tür
stehende dritte Vierteljahr 1918 als Bezieher der alten Lek¬
türe treu zu bleiben , zumal auch der Anzeigenteil des Tage¬
blattes eine erfreuliche Aufwärtsbewegung zeigt , und in
Familiennachrichten , vor allem aus Marinekreisen , nach wie

vor an der Spitze steht.

Verlag uncl Geschäftsstelle.

U Boot - «ob LufLZrieg.
Versenkt.

Bern,  21 . Juni . „Matin " berichtet aus Marseille:
Der japanische Dampfer „Taitim Maru " (5800 Br .-R .-T .)
wurde Mitte April von einem deutschen A -Boot im Mittel¬
meer versenkt . Der Dampfer fuhr für die italienisch « Re»
gierung zwischen Italien und Newyori . Damit wurde der
fünfte japanische Dampfer seit Ausbruch des Weltkrieges im
Mittelmeer versenkt.

WTB . Rotterdam,  21 . Juni . Der englische Damp¬
fer „Heran Bridge " (2420 Vr .-R .-T .) » 1918 gebaut , von
Liverpool nach Dakar bestimmt , ist 300 Seemeilen nördlich
von Cap San Vincent versenkt worden . 28 Mann der Be¬
satzung find von einem spanischen Schoner aus Las Palmas
gelandet . Der italienische Segler „Santa Teresa " (257 Br .-
R .-T .) , von Malaga nach Genua , ist bei Lap Sarbinal ver¬
senkt worden : der Kapitän wurde gefangen genommen , der
Rest der Besatzung in Almeria gelandet . Der in Dakar be¬
heimatete Segler „Admiral Lafent " (117 T .) , von Dakar
nach Marseille , wurde versenkt . Die Besatzung wurde ge¬
landet.

Küsten- und Kolorrralkrieg.
Der holländische Eeleitzug.

WTB . Haag,  21 . Juni . Im Anschluß an seine gestrige
Meldung über den neuen Aufschub der Ausreise des Geleit¬
zuges nach Indien teilt das Korrespondenzbureau noch mit,
daß der Aufschub mit der Beschaffung der Schiffspapiere des
Dampfers „Nordam " zusammenhängt.

Rotterdam,  21 . Juni . Es wird bestätigt , datz der
Aufschub in der Abfahrt des holländischen Geleitzuges aus
Einwendungen ausländischer Regierungen zurückzuführsn
ist . Zweifellos wird es einige Tage dauern , bevor jene
Schwierigkeiten behoben sind.

Mhner deutscher Ztreiszug in Oftasrika.
Wieder einmal liegt ein längerer amtlicher englischer Bericht

über dis kriegerischen Ereignisse in DLutsch-Ostafrika während des
Jahres 1917 vor , und wie alle die vorhergehenden Berichte —
mögen sie nun gezeichnet sein von dem Generalissimus Smuts , der
bereits im Juli 1916 die deutschen Streitkräfte in Ostafrika ver¬
nichtet haben wollte , oder von dem Erben dieser unerfüllten Auf¬
gabe , dem General Hoskins , oder, wie dieser letzte, von dem Gene¬
ralleutnant Sir Iacobus van Deventer — ist auch dieser, wenn map
ihn richtig zu lesen versteht , ein ununterbrochenes Loblied deutscher
Tapferkeit und Tüchtigkeit rn Ostafrika.

Einen besonderen Abschnitt in den Kämpfen des Jahres 1917
bildete der kühne Zug der Kolonne Mntgens -Naumann , den Ge¬
neral van Deventer selbst als einen der bemerkenswertesten Streis-
züge der afrikanischen Kriegsgeschichte bezeichnet. Die Kolonne
Wintzens brach von Eumbiro aus , nördlich Songea . in Stärke von
etwa 609 Mann , davon ungefähr 10 Prozent deutsche Ossiziere und
Unteroffiziere , im Februar 1917 gegen die von General North «y

o.ung in den Naurubergen nördlich von Moroaoro iest. Als er von
hier aus ausbrach , teilte er . um dem Feinde die Verfolgung zu er¬
schweren, feine Abteilung in drei Unterabteilungen . Von diese»
erlag die erste nach verschiedenen heftigen Gefechten westlich der
Nauru berge der feindlichen Ueb ermackt . Am 2. September sielm
bier rund hundert Askaris und neun Deutsche in feindliche Gewalt.
Die Hauptabteilung Naumanns selbst durchzog noch wiederM
Mal « die Massaisteppe . störte den Eisenbahnverkehr auf der lllam-
üarabahn . nahm u . a . am 29. August einen Zug in der NW der
Station Kahe fort und zog sich dann erneut auf die Naurus«
zurück. Diese fand Naumann besetzt, und er mußte sich nordwärts
wenden , wo er am Luitahüael schließlich am 1. Oktober 1917, ehe
nach achtmonatigem , entbebrungsvollstem . kampfreichem Marsch, der
feindlichen Uebernnrchit erlag . 165 Askaris mit 15 deutschen Offi¬
zieren und Unteroffizieren mußten hier vor etwa 3000 Mam,
größtenteils berittener englischer Truppen die Waffen strecken. D!«
dritte und letzte Unterabteilung der Abteilung Naumann rvuÄ
fast zur gleichen Zeit am EyaMee . im Bezirk Arufcha. zur Ueb« Mi«
gezwungen . Hier fielen noch 58 Askaris und drei deutsche OsfiM
und Unteroffiziers in feindliche Hände.

General van Deventer hat wirklich nicht zuviel gesagt , wem
er die Leistungen dieser kleinen deutsch-ostafrikanischen Infanterie'
Abteilung eine überaus bemerkenswerte nennt , wenn er erklim.
daß die Abteilung aus erstklassigen Soldaten bestanden babs, die
glänzend geführt gewesen seien. Und mit berechtigtem Stolz dür¬
fen wir liier in der Heimat auf die Leistungen unserer Ostafrikamr
blicken, denen selbst der Feind feine Anerkennung nicht zu versage»
vermag.

VeutfLkes Kelck.
Die türkischen Juristen beim Reichskanzler.

Berlin,  21 . Juni . Die zu StuLienzwecken in Berlin a»d
lenden türkischen Juristen folgten gestern einer Einladung dl'
Reichskanzlers Grafen v. Hettling zum Tee . Unter Len Gästen
fanden sich Osman Bei . Präsident des türkischen KassationshoA
Iussuf Sia Bei . PräKdent des Scehandelsgerichts zu StamdÄ,
Selah Edd-in Der . Professor des Rechts an der Universität zu KE
stantinopel . Dschelal Eddin Arif Bei . Vorsteher der Rechtsans «-
schaff in Konstantinovel . Professor Nord von der Universität KE
stantinopel . der sächsischeIustizminister Dr . Heinz«. UnterstE
sekretär Frhr . v. d. Bussch«. Direktor Dr . Kriege , Wirkl . HG
Legationsrat Dr . Simons , der türkiscĥ Geschäftsträger Edhem A
Unterstaatssekretär Schiffer . Professor Dr . Jäckh, Dr . LiebiiB»,
Geh. OLer-Justizrat Dr . Koffka.

Payer — Tisza.
Berlin,  21 . Juni . Vizekanzler v. Payer hat sich dem M

trster des „Pesti Hittap " gegenüber wie folgt ausgesprochen:
verstehe die Aeußerungen Tiszas nicht ganz . Meine Ausführung
haben zu einer solchen Stellungnahme keinen Anlaß gegeben, M
habe lediglich theoretisch-akademische Möglichleiten der VerttzM
unseres Bündnisses zusammenaefaßt . Als ideok«>s Luknnffsnel M
mir dabei auf wirtschaftlichem Gebiet die schließliche AufhebE
der Zollgrenzen vomeschwebt. Ich sehe in der wirtschaftlichen Ml
gung keine Gefahr für die Selbständigkeit der einzelnen verbünden
Länder , gebe aber natürlich zu. daß über das Maß des Ausbau-»
des Bündnisses verschiedene Meinungen beistehen können.

NeichsverVand der deutschen Presse. . . ..
TU . Berlin.  21 . Juni . D?r Reichs verband der DeutWu

Presse hat an den Reichstag eine Eingabe gerichtet , alsbald
Paragraph 193 des Strafgesetzbuches dahin abzuändern , daß
Presse das Recht zur Wahrnehmung öffentlicher Interessen aim
drücklich zugesprochen wird.

' Das Brand Unglück in Berlin. ... .
Berlin,  22 . Juni . Zu dem entsetzlichen Vrandungluck «

gestrigen Morgen , ber dem ttne Anzahl blühender Menfchenle»-
vernichtet worden ist. wird noch folgendes gemeldet : Das r>«^
Friedrichstraße 235. das sogen. Passagehaus well es einen Du«e
sang von der Friedrichstraße nach der WUHelmstraße bildet , "s:
sieht zumeist aus Geschäftsräumen , die für Fabrikzwecks bestiM-,
N"k> Namentlich sind es dis Filmfabriken , die hier ihr Do>>A

. . . in ' der ersten Etage die Viosköp-FllmverleihgesellMk
m. b. H.. deren gegenwärtiger Inhaber zur Zeit in Althmde ».
Kur weilt . In der 2. und 3. Etage sind die Arbeitsräume der
funken-Eessllfchaft gelegen und in der 4. Etage befinden sich? ,,
Geschäftsräume der National -Firnlaefellschaft . Am gestrigen
gen war bei der Bioskop-Filmverleihgessllschaft der sogenannte
arammwechsel -Tag . zu welchem die Kinobesitzer Berlins , .d« SL,
den der Gesellschaft sind, geladen waren , um hier die neuen
für die kommende Woche zu sehen. Im Vorführungsraum Am

auf der Lime Songea -JrinM . autzestelltzir englischen Truppen etwa 10 bis 12 dieser Herren anwesend , in den Nebenräumen W
Ms , durchbrach sie und bedrohte Ende Februar die rückwärtigen Len sich Kontoristinnen und Büroangsstellte des Bioskops. v »L
Verbindungen dieser AM «e-iÄbt«ÜMtz Mischest, Mt -Langenburtz i ffch «ÄSnj »"ä««"i« eiL ÄnE "M «8a' d« Schreckensrüf
nnd UbtzW. M W Nlssionsftstiyil  WML in drx WWW GeltzM lässt Mache» StichMmmsn.



xie entsetzten Anwesenven vevsuMen zu flüchten . Einem Teil von >stehen, surfen vom i . Aprn rsiv «d nuyr weiier eryMen wervvn.
ihnen gelang es . di« Tur zu erreichen und über dre Treppe auf den !auch neue Steuern vom Warenumsatz dürfen nach Inkrafttreten
Kak ^ »««iteüten «Sb« , namentlich die junsen !dieses Gesetzes in Bundesstaaten oder Gemeinden nicht «ingefühtt
Kontoristinnen , scheinen völlig den Kopf verloren Zu haben , jwerden . . -
SHreiend rannten Ne in den von Feuer und Rauch bedeckten Räu - Aba . Meerfeld  sSoz .) begründet den sozialdemokratischen
me" rw" lhnen wurden ohnmächtig , sanken zu Bo - jAntrag und wünscht sine Ermäßttüna der Steuern auf die LebE-
deir und fanden den Tod durch Ersticken. Andere stürzten mit bren - !Mittel , wenigstens auf die wichtigsten Lebensmittel . Nach- längerer
nmden KleiEn nach Len Ansiern . rrssen dmeloen auf und sporn- jAussprache. in der auch Schatzstkretär Graf RoeLern Bedenken ge-
L : L L5L ° Eert . « irv der sozialdemokratische Antrag
Len kocht des Kellers und erlitt einen Schädelbruch . Durch!

6 us ven MdeMdlen.
Wßkhelmshavs »», 22. Juni.

Ludendorff -Feier . Es sei nochmals darauf hingewiesen , Latz
dis vaterländische Unterhaltung am 25. und 20. Juni , abends acht
Uhr . im Deutschen Lichtspielhause , Eölersrraste 60, stattfindet . Di«
Dortragsordnung ist im Schaufenster der Buchhandlungen Lohse

das Oesfnen der Fens^ ' Ä^ Ärch Re ^ Hi ^ NMnm . diHL ' folgenden muen ? ' 6^ !ffüaen V W ^ in ° Eeaenschi/Ä ^ wo die Eintrittskarten verkauft werden , ausgehängt.
ve-chkeüet« fich der Bmnd sofort Die ^ ssen Erstellung ' nach den Regeln des WtttschaftsMms mehre « . . . -

Slockw-err , m dem sich die -untern -e-ynrHir mr^ UMrken pfl 'Lqen. -cl-anä oder teilweise m ein-e-m
.- -. .silkvast befinden und rn wenigen ûnd demselben Unternchmen hergestellt , so daß dieses als eine Zu-

Cekunden waren auch diese m ein ^ euermeer gehüllt . Jetzt spiel- , sanimenzassung mehrerer Einzelunternehmungen erscheint, und
hrqmnm vor ! übsrsteiat die Gesamtheit der von dem Unter »! 'tcn sich grausige Szenen ah. Schreiend und fast wah

Nimst liefen die zahlreichen Arbeiter und ÄrMerinnen ^durch die ' Steuerabschnitt vereinnahmten EntEe " dW" BZ ^ ^ ^ " 2M M0
Sale. Bum Unglück war,auch das Treppenhaus schon völlig ver - ' Mark , so erhöht sich die Steuer so oft um fe 1 p . M .. als in Lein

«uniiieUen die Fenster . Zier blieben die Unglücklichen ungefähr
eins Viertelstunde , ehe ihnen Hilfe zuteil wurde . Unterdessen war
die Feuerwehr alarmiert worden , aber vorher schon war ein Leiter-
Vagen der AEG . requiriert worden , der die Lampen in der Frie¬
dlichst ratze kontrollierte . Dieser schlug nun seine Leiter in die
Fenster der 2. und 3. Etage . Ein Teil der dort noch befindlichen
Personen vertraute sich dem ziemlich gefährlichen Rettungsmittel
nn und es gelang ihnen auch, unbeschädigt herunterzukommen . —
Die Mannschaften der inzwischen eingetröffenen Feuerwehr legten
nun die große Nettungsletter an und die Sapeure drangen in ' die
verqualmten , brennenden Säle ein . Sie drangen in die Kammer
ein, in der sich die 30 jungen Mädchen befanden und langsam wur¬
den die Betäubten über die mechanische Leiter hinabbefördert , in¬
mitten der Stichflammen , die immer noch aus den einzelnen Stock-
L.' -'le» herausschlugen . Schließlich war die Rettungsleiter so heiß
geworden, daß weitere Rettungsversuche ausgegeben werden mutz¬
ten. Es ist jedoch anzunehmen , daß die Angestellten der Telefunken-
Eesellschastund des Nationalsilms gerettet sind. Die Auto -moüil-
ziige der F̂euerwehr gaben aus acht Schlauchleitungen reichlich
Wasser und es gelang in der Tat , den Brand innerhalb zweier
Stunden abzulöschen, so daß eine weitere Brandgefahr ausgeschlossen
war. Dann begannen die Aufräumunqsarbeiten und die traurige
Pflicht, die Toten zu suchen. Nicht weniger als 16 schrecklichver¬
brannte Leichen wurden aus Len Räumen des Vioftop herausge¬
hoben, 12 Frauen und Mädchen und 4 Männer . Inzwischen war
das gesamte Krankentransportwesen Berlins alarmiert worden.
Wnf Schwerverletzte wurden nach dem Krankenhause am Urban
gebracht. Auf Len Unfallstationen und durch Aerzte erhielten zahl¬
reiche Leichtverwundete die erste Hilfe . Durch den Brand sind viele
Hunderte von Personen arbeitslos geworden . Der durch den Brand
verursachte Schaden lässt sich auch nicht annähernd schätzen. In
sämtlichen drei Stockwerken stehen nur noch kahle , rmichgsschwärzte
Wände. Es scheint, als ob es gelingen sollte , Licht in fene unheil¬
volle Vrairdkatastrophe zu bringen . Es ist nämlich ziemlich sicher
festgestellt worden , daß mehrere der zu dein Proqrammtag der
Bioskop-Estssllschaft geladenen Kinobesitzer im Vorführungssaäl Zi¬
garren geraucht haben , wiewohl dies polizeilich streng verboten ist.
llebsrall lagen Filmrollen umher , die der eine oder andere der
Anwesenden begutachtete . Ein brennender Funke Wird auf eine
der Zellnloidrollen gefallen sein, das leicht entzündbarste Material,
vor dessen Feuerqefährlichkeit so oft gewarnt wird . Außerdem aber
sind ohne Erlaubnis der Baupolizei und der Feuerwehr Einbauten
in die Räume des Viofkop vorgenommen worden , und daher kam
er, daß die Anwesenden sich so schwer aus dem brennenden Raum
zu retten verinochten.

Rerchsfchatzsekretär Graf Rordern  wendet sich gegen den
Antrag Gothein einer Ermäßigung der Steuer auf die Hälfte bei
Zwischenveräußerungen . Dagegen dürfe hinsichtlich des Antrages
Irl bei einer passenden Formulierung eine angemessene Lösung ge¬
funden werden . —
, 2lbg. Gothein:  Der Antrag Irl ist technisch undurchführ¬
bar . Feite Wirtschaftsregeln gibt es nicht. Die Absicht des An¬
trags Irl ist billiaenswert , der Zweck wird aber viel besser.durch
eme niedrigere Besteuerung der Zwischenveräußerungen erreicht.

Aba . Erzberger:  Wir sind jetzt an dem entscheidenden
Punkt angelcmcst. Man muß erreichen , daß auf dev einen Seite
dein Reicks große Beträge zufließen , darf aber die Großbetriebe nicht
künstlich stärken. Es muß ein Ausweg gefunden werden , sonst sind
dre Aussichten für das Gesetz trübe.

Die Abstimmung wird gusqesetzt. Die erhöhte Steuer auf
Luxusqegenstände wird zurückgesiellt.

Die Bestimmungen über di« Steuererhebung und das Steuer-
verfahren werden ohne wesentliche Aenderun -gen angenommen.

Bei Paragraph 30, der nach den Beschlüssen des Unteraus¬
schussesden Gemeinden die Pfttcht auferlsgt . einen Teil des ihnen
zufließenden Betrages nach näherer Anweisung der Bundesregie¬
rungen für die Zwecke der Lebensmittelversorgung der minderbe¬
mittelten Bevölkerung , zu verwenden , und der alle bisherigen Um¬
satzsteuern der Bundesstaaten und Gemeinden ab 1. April 1919
ckvfbeben will , beantragen die Abga . Erzberger , Müller -Fulda und
Nacken sZ .) das Recht der näheren Anweisungen an die Gemeinden
in dis Hände des Bundesrats zu legen und die Bestimmung einzu-
fügen , daß dem Reichstage jährlich über die Verwendung der Be¬
träge Bericht zu erstatten ist.

Unterstaatssekretär Schiffer:  Die Verschiedenheit der Ver¬
hältnisse . unter denen die Gemeinden leben , lasten es angezeigt
erscheinen, die Bestimmungen üb« die Verwendung dieses Betrages
den Landesregierungen zu überlasten , lleber den vorgeschlagenen
Anteil der Gemeinden hinauszugehen , würde nleichLedeutepd sein
mit einer empfindlichen Schädigung der Reichseinnahmen . Die
Gemeinden waren schon über den vorliegenden Anteilsatz sehr über¬
rascht.

Aba . Wald stein  sF . V .s : So sehr wir den Gemeinden
den Zuschuß gönnen , seine Verwendung muß stchergestellt werden,
kRedner stellt einen entsprechenden Antrag .)

Damit schließt die Aussprache . Die Besprechung wird auf
morgen vertagt.

Frankreichs Wühlereien in Elsaß Lothringen.
TU . Berlin,  21 . Juni . Man interssstert sich in Deutschland

jetzt mehr als früher für die politische Stimmung in den Reichs-
laaden . Das ist ja schön und gut . Aber man soll Stimmungen
urcht überschätzen. Sie sind wandelbar . Wäre die Stimmung in
Elsaß-Lothringen heute in allem das genaue Gegenteil von dem
trüben Bilde , das im Reichstag kürzlich gemalt wurde , hätten wir
Ursache./eitel Entzücken über die dortinen augenblicklichen Zustände
M empfinden , so Müßten wir uns doch hüten , mit einer Dauer dieser
Zustände zu rechnen. Denn die Tatsache steht fest, daß es im Elsaß
in dem Jahrzehnt vor dem Kriege einer HandoM Wühler und
Hetzer, die freilich mit einer staunenswerten Virtuosität ihr trauri¬
ges Handwerk ausznüben verstanden , gelungen ist, so etwas wie
einen völligen Stimmungsumschwung zu Ungunsten Deutschlands
heroorzurufeif Hierzu liefert wettvolle aktenmäßiqe Belege eine
soeben im Verlag von Ferd . Wyß in Bern erschienene Schrift „Zehn'
Jahre Minenkrieg im Frieden ". Ein neues Schuldbuch. Frank¬
reichs Propaganda in Elsaß -Lothringen . Im Mittelpunkt der Dar¬
stellung des ungenanten Verfassers steht die Persönlichkeit eines
Straßburger Arztes Dr . Bücher , 'dessen Schriftwechsel den deutschen
Behörden in die Hände gefallen ist ser selbst floh rechtzeitig nach
Frankreich) und der, ' ermuntert durch das amtliche Frankreich
(französische Botschaft in Berlin !) und im Verein mit Förderern
Md Führern der nationalistischen Bewegung in Frankreich unter
der falschen Flagge französischer Kulturbestrebungen von angeblich
politisch harmlosem Charakter eine auf Loslösnnq Elsaß -Lothrin¬
gens von Deutschland abzielende französische Bewegung mit den
verschlagensten Mitteln einer listenreichen Kriegsführunq in Fluß
bringt und von Erfolg zu Erfolg führt . Nach zehnsähriger -Wühl¬
arbeit ist man so weit , daß an die Stelle eines friedlichen Aus¬
gleichs der Gegensätze und immer stärkeren Einlebens in die deui-
Mn Verhältnisse ein frangöfischerseits mit den giftigsten Waffen
Mährten Nationalitätenkampf getreten ist, in dem das Deutschtum
Schritt für Schritt zum Rückzug gezwungen wird . So etwas wie
eme Vergasung des gesamten öffentlichen Lebens ist eingetreten,
and einige Wenige haben das zuwege gebracht , haben überall Haß
Md Feindschaft gesät und trugen sich vor Kriegsausbruch , nachdem
Wien bis dahin alles so wohlgelungen ist , ganz ernstlich mit der
Wcht , in Straßiburg eine deutschsprachige Zeitung für die breiten
Masten zum Zweck der Bekämpfung des Deutschtums ins Leben zu
nisen! Unglaubliche Zustände — und doch wahr , wie uns hier
nachgewiesen wird . Man kann der oben genannten Schrift nur
weiteste Verbreitung wünschen. Sie erhellt die jüngste Verqangen-
beit der Reichslande , weist aber auch insofern den Weg in die Zu¬
kunft. indem sie in jedem nachdenklichen Leser die Ueberzeugung
Zweckt, daß dort in den Reichslanden ein Neues begonnen werden
Muß. Wir dürfen es nicht darauf ankommen lassen , daß die Ee-
Mmmgsgenossen der Herren Wucher. Mstterl «, Collin und Genossen
'U die Lage versetzt werden , den zehnjährigen Minenkrieq — etwa
Münsiigt durch die Verhältnisse eines neuen elsaß-lothringischen
Kleinstaates — weiter fortzufetzen!

haiiptaiissKiitz.
Berlin,  21 . Juni . Der Hauptausschuß des Reichstages

wird nach Erledigung der Umsatzsteuer den Friedensvettrag mit
Rumänien beraten , was voraussichtlich am Montag der Fall sein
wird.
. Die Verhandlungen über das Unyatzsteuergesetz wurden bei

6 fortgesetzt, der die Steuer aus 5 p. M . des für erns steuerpfttch-
M Leistung vereinbarten Entgelts festsetzt. Pfennigbettage , dre
Acht durch 10 teilbar sind, werden aus volle 10 Pfennig nach oben
ubzerundet. Ausländische Wette werden nach, näherer Bestimmung
bes Bundesrats in Anrechnung gebracht . Gestrichen wird auf An-
Ag des Unterausschusses die Vorschrift , daß Steuerbetraae , die
sv Mark nicht Aberschrelten, nicht erhobt werden sollen. Zu dre-
Mi Paragraphen wird der Antrag auf Ermäßigung der Steuer
M di« Halste , wenn Waren zum gewerblichen Weiterverkauf ver¬
tust werden , wieder eingebracht . Ferner beantragen die Sozral-
Uwokraten, Laß di« Steuer für Getreide , Getreidefabrikate , Mrlch,
i btter , Kartoffeln , Gemüses Fleisch und Fett nur 1 p. M . betragen
Me . Die Beratung des 8 6 wird verbunden nnt der Beratung

8 so . Nach diesem Paragraphen , der im Unterausschuß weit-
Uhende Ergänzungen erfahre », hat , soll jeder Bundesstaat von den
Mrlichen Einnahmen aus diesem Gesetz eine Derwaltungs - und
Miebungsvergütung von 10 Prozent erhalten , jede Gemeinde 10
Mzent der in dem Bundesstaat , dem sie angshört , aufkommenden
Annahmen . Die näheren Bestimmungen über die Verteilung an

Gemeinden werden die Landesregierungen erlaffen . Gemein¬
en und Cemeindeverbände aber haben einen Teil des ihnen zu-
"wßenden Betrages nach näherer Anweisung der Landesrsgrerun-
M für Zwecke der Lebensmittelversorgung der minderbemittelten
Mvi>lke,-i,n,n -» verwenden . Alle Warenumsatzsteuern , die beim

Preußllcber LZnÄrsg.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 21. Zuni.
Die dritte Lesung des Etats wird fortgesetzt.
Handelsminister Sydow:  Dem Antrag Fürbringer wegen

Erhaltung der Seefahrtsschule in Emden Litte ich nicht stattzugeben.
Dis mangelhafte Ausbildung der Seeleute in Preußen hat ihre
Ursache in der bisherigen Zersplitterung der Seemannsschulen.

Abg . Kopsch (Vp .) : Die konservativen und naiionallibe-
ralen , Anträge auf bessere Stellung der Kriegsteilnehmer können
wir nicht ohne weiteres annehmen , weil in den letzten Tagen Be¬
schlüsse gefaßt worden sind, dre die politischen Rechte der Kriegs¬
teilnehmer schwer beeinträchtigen . Augenblicklich interessieren nur
die Kriegs - und Ernährungsfragen . Das deutsche Volk nimmt leb¬
haften Anteil an der Bevölkerung in Wien , die auf eine mangel¬
hafte Organisation zurückzuführen ist. Deutschland kann nur durch¬
halten . weil es eine bessere Kriegswirtschaft und eine straffe Or¬
ganisation besitzt. — Redner bespricht dann den Prozeß des Prinzen
Friedrich Leopold.

Abg . Braun (Soz .) : Nach Oesterreich darf kein Pfund
mehr ausgeführt mehr werden , damit wir die dortige Schlamper «'
nicht unterstützen.

Abg. Winkler (kons .) : Das Rcichsschatzamt sollte die Zu¬
schüsse. die bisher den Papierfabriken es ermöglicht habe« , den Zei¬
tungen billiges Holzpapier zu liefern , auch nach dem 1. Juli wieder
gewähren.

Redner begründet einen Antrag , wonach den Kriegsbeschädig¬
ten weitgehende Steuererleichterungen gewährt werden können und
unter Umständen auch langfristige Darlehen . Der Steuergerichts¬
hof müsse sich auf die Steuern des Reiches beschränken.

Frnanzminister Dr . Hergt:  Ich habe rn einem Erlaß dar¬
auf hrngewiesen , daß bei der Unterstützung von Kriegsteilnehmern
weitgehendes Entgegenkommen gewährt werden soll. Die Verhand¬
lungen im Reichstag über die Neichsfimanzreform hat zu einem
Kompromiß im Ausschuß geführt , dem sich wahrscheinlich die Voll¬
versammlung anschließen wird . Ein Eingriff in das direkte Steusr-
wesen über das hinaus , was die Zwischenreform der Reichs-Regie¬
rung vorschlug, sollte VArmreden werden . Wir müssen uns mit dem
Kompromiß abfindsn unter Festhaltung unserer Grundsätze . Mit
der Ersparung von Veamtenstellen bezwecken wir keine finanziellen
Ersparungen . ' Die Beamten müssen das Gefühl haben , daß ge¬
nügend für sie gesorgt wird.

Abg . v. Dewitz  ffreikonlf .) : Die Regierungen haben die
Eingriffe des Reiches in die Finanzhoheit der Einzelstaaten - nicht
genügend abgewiesen . Preußen wird ungefähr 1.S Milliarden

neuer direkter Steuern brauchen . Die Einsetzung eines Reichssteuer-
gettchtshofes ist bedenklich.

Abg . Adolf Hoffmann  sU . S .) macht die heftigsten An¬
griffe auf die Regierungssozialisten , die in der Wahlrechtsfrage
ebenso wr« die Bürgerlichen von der geraden Linken abgewichen
seien. Wir machen die Friedensresolutionen und ähnliche Schaum¬
schlägereien nicht mit . ,

Abg . Fuhrmann  snatl .) : Der Staat muß tief in den Säckel
greifen , um die Unzufriedenheit der Beamten dauernd zu beheben.
Redner begründet den nationalliberalen Antrag auf Steuererleich¬
terung für die Kriegsbeschädigten.

Abg . Held  sZ .) : Die Steuerlast der Einzslstaaten und Ge¬
meinden darf nicht zu sehr herabgedrückt werdeir . Was die Be¬
amte nfraaen anlangt , so wird ein« neue Regelung der gesamten
Beamtengshälter unbedingt notwendig . Ich möchte den Finanz¬
minister bitten , damit nicht allzulange zu warten.

Die Aussprache schließt. Die Anträge auf Steuererleichterung
für Kriegsteilnehmer werden dem verstärkten Staatshaushaltsaus¬
schuß überwiesen . Der Etat wird in dritter Lesung genehmigt.
Nächste Sitzung : 3. JE , 3 Uhr.

Der dritte Abend , am 27., ist für die Jugend bestimmt und beginnt
um 7 Uhr . Die Vottragsordnung ist für alle Abende die gleiche.
Insbesondere wird Frau Haas u . a . die Arie der Susanne aus
„Figaros Hochzeit" , Solvejgs Lied und Solvejgs Wiegenlied zum
Vortrag bringen . Der Erlös wird auch Len Sammlungen der
Stadtgemsinden Wilhelmshaven und Rüstringen zufließen . Wir
bitten die Bürgerschaft , sich an der Kmrdgebung , die aller Voraus¬
sicht nach erhebend verlaufen wird , sich zahlreich zu beteiligen . Die
zweiten Plätze sind ebenso gut wie die ersten . (S . Anz .)

Iohannisnacht.
Hei ! Die Johannisfeuer glühn.
Das Reisig knistert, die Funken sprühn —
Der Bursche umfaßt seinen blonden Schatz,
Springt über die Flamme in kühnem Satz,
Die Fiedel klingt, und beim Feuerschein
Drehn sich die Paare im Ringelreihn.
Auf der Waldwiese tanzt es sich wundergut.
Bis die Hähne krähn und erloschen die Glut-
Dann winden , bevor noch der Morgen graut.
Die Mädchen zum Kranze neuerlei Kraut —
Und tragen heim vom Johannistanz
In tiefem Schweigen den taufeuchten Kranz.
Die heute im Traum ihren Liebsten schaut.
Die Maid wird in diesem Jahre noch Braut.
Träumt nur , ihr Mädchen, träumt unverweilt.
Schon flammt es im Osten, die Sonne eilt.
Schon rauscht in den Bäumen der Morgenwind —
Zur Ruhe , ihr Mädchen, und träumt geschwind!
Doch oft ist das Glück, zu dem ihr erwacht,
Kurz wie ein Traum der Johannisnacht.

Nmgsgencku.Provinz
Oldenburg , 22. Juni . Ein großes Feuer wütete gestern nach¬

mittag in Osternburq . Es entstünd gegen drei Uhr in der Fabrik
von Boschen und äscherte diese, trotzdem die Oldenburger Dampf-
spritze, der Amtslöfchzug , die Osternburger Feuerwehr herbeieilten
und auch militärische Hilfe herangeholt wurde , vollständig ein.
Der Schaden ist sehr «roß . Es lagerten dort u, a . viele Apparate
der Postverwaltung , die einen Wett von 100 000 Matt gehabt
haben sollen. Sehr gefährdet war auch die Militärbäckerei , die
fedoch bis auf einen Schuppen , der niedergebrannt ist. gerettet wer¬
den konnte . Um 6 Uhr war das Feuer gelöscht.

Jade , 22. Juni . Wie wir schon wiederholt berichtet haben
steht dev serbische Kriegsgefangene , welcher Len Fahrraddiebstahl
bei Gagelmann m Schweierzoll ausfühtte , in dringendem Verdacht,
den Raubüberfall bei Frau Zinke rn Norderbollenhagen begangen
zu haben . Es ist nun von allergrößter Wichtigkeit , zu erfahren , ob
ismand etwas darüber aussagen kann , wann und wo Kriegs¬
gefangene Silbergeld in hiesiger Gegend ausgegeben haben . Wer
hierüber etwas weiß , muß seine Wahrnehmungen unbedingt so¬
fort dem Gericht des Landsturmbataillons X/21 in Oldenburg
Mitteilen.

Emden , 22. Juni . Das BürgervorstehÄ -Kollogiun » hielt am
Donnerstag «irre Sitzung ab . Die Uebevsicht der Stadt -Spattasse
für Mai wurde vorgelegt . Die Spareinlagen belaufen sich auf
8 34S 577,37 Mark . Mit der Vermietung von 7 Räumen im Gast-
Hause an die Militärverwaltung erklärte Las Kollegium sich ein¬
verstanden.

SerlcdlsverkanÄlursgLN.
Leipzig,  21 . Juni . Der vereinigte zweite und dritte

Strafsenat des Reichsgerichts verurteilte den 24jährigen Maschinen¬
schlosser Max Messing aus Bochold wegen Verrats militärischer Ge¬
heimnisse und versuchten Landesverrats zu 3 Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverlust , unter Anrechnung von einem Jahr der
erlittenen Untersuchungshaft . Der Angeklagte hatte Gelegenheit,
von Mannschaften der „Möwe " , welche die berühmte Fahrt des
Schiffes mitgemacht hatten , verschiedenes, was im Interesse der
Landesverteidigung unbedingt geheim zu halten war , sowie nähe¬
res über die zukünftige Bestimmung der „Möwe " zu ersehen . Die
o erworbenen Kenntnisse hat er nach seiner Entlastung vom Mili¬

tärdienst in Holland an den Agenten eines feindlichen Spionage¬
büros verraten . Da der Angeklagte für geistig nicht ganz voll¬
wertig erklärt wurde , wurde Li« Sache vom Gericht milde an¬
gesehen.

Nuslanck.
Tttnkspruch Kaiser Karls zum Regierungs -Jubiläum Kaiser

Wilhelms.
WTB . Wien,  21 . Juni . Das Mjähriae Regierunasiubi-

läum Kaiser Wilhelms wurde auch bei Kaiser Katt im Felde ein¬
fach und würdia begangen . An der Abcndtafel bracht« Kaiser Karl
folgenden Trinksprüch aus : „Ich erhebe mein Glas auf das Wohl
meines lieben Freundes und treuen Bundesgenossen . Seiner Maje¬
stät Kaiser Wilhelms , der heute , dem Ernst der Zeit entsprechend,

.nur in kleinem Kreis« und ohne weitere Förmlichkeit sein Mjähnaes
ReaierungS 'jubiläum feiert . Ich wünsche Seiner Majestät herzlich
noch eine lange Reihe , mit Gottes Hilfe nach siegreicher Beendigung
dieses Krieges dauernd friedlicher Jahre Herrscher-

xevolkeruna zu verwenden. Alle Warenumsatzsteuern. d»e denn von Lramon. an und untermett sichi
Mrasttreten des Gesetzes in BMesstaMn und GemeindenLe- juber den bedeutungMüllMWdßnktag.

Setätigung. S. M. Kaiser WilhÄm lebe hoch, hoch, hoch!" Dev
Kaiser streß mit dem deutschen Militärbevollmächtigten. General
von Lramon. an und unterhielt sich mit ihm in herzliMr Meise

Weitere letzte MeWrmaen.
WTB. Moskau,  28 . Zum. Nach Meldunsen dev

Presse ist im Gebiet von Samara die Herrschaft der Volsche»
rviki gestürzt und die Sowjets sind für ungültig und aufge¬
löst erklärt worden. Den militärischen Oberbefehl über
Samara hat ein Kollegium mit Oberst Haiti an der Spitze
übernommen. An mehreren Stellen der Stadt soll die alte
russische Nationalflagge gehißt worden sein.

Zürich.  22 . Juni . Die «Zürcher Post" berichtet: Der
«Petit Calaisien" meldet, daß in der vorigen Woche ein
großer Fliegerangriff auf Calais stattfand» der insgesamt
15V Tote als Opfer ^ fordert habe. Unter den Opfern be¬
fanden sich zwei ganze Familien , eine aus den Eltern und
sieben Kindern und eine aus fünf Personen bestehend.

WTB. London,  22 . Juni . Die Admiralität meldet:
Ein englisches Geschwader wurde am Morgen des 19. Juni
12S Seemeilen von Helgoland von dentschen Seeflugzeugen
a,»gegriffen. Ein feindlichesFlugzeug wurde durch Geschütz»
feuer zerstört.

WTB . London,  22 . Juni . (Reuter.) In einer An¬
sprache an die Premierminister der Dominions» die an der
Neichskriegskonferenzteilnehmen, führte Lloyd George bei
einem Essen etwa folgendes aus: Unsere Gäste vertreten Las
Selbstbewutztseineines großes Reiches in dem Augenblick,
wo ein schrecklicher Feind unser Vaterland zn vernichten
sucht. Die Konferenz vereinigt die Vertreter von über 40V
Millionen Menschen, um die besten Methoden zu beraten,
Recht und Gerechtigkeitauf der Erde aufrechtzu erhalten.
Das britische Reich hat die Meere für «ns und unsere Ver¬
bündeten freigemacht. England hat seit Kriegsbeginn S
Millionen Mann, die Dominions 1 Million Mann aufge¬
bracht, Indien hat nahezu 1 Million Mann aufgestellt. Die,
ser Krieg hat «ns die Realität der Macht des britischen
Reiches bewiesen. (Beifall .) Ohne das Eingreifen des bri¬
tischen Reiches würde Deutschland das Meer beherrsche«,
würde das Völkerrecht zu Boden getreten sein und der mili¬
tärische Despotismus in der Welt triumphiert haben.

WTB. London,  21. Juni . Das Unterhaus nahm nach
kurzer Debatte die Fimnzvorlage in dritter LeiWg ei«?
Limmiga«. i'



Bekanntmachung. I
Laut tLrgüMnngSbesÜNWUnge » vom SL. April 1818 z«

d«r Mkaimtmachriiig und den AuSführungsvestimmungen
K. R . A . der Festungskommandantur vom 26.

.'.'»arz 1918 betreffend Beschlagnahme , Enteignung und Melde¬
wucht von Einrichtungsgegenständen ist der Endtermin für die
Abgabe der Gegenständ - der Reihe I Lsd . Nr . 1— 30 der vor¬
stehenden Bekanntmachung auf den 1 . Juki 1918 festgesetzt, nach
mef-in Zeitpunkt erfolgt die zwangsweise Einziehung der vis
oahm mcht abgelieserten abgabepflichtigen Gegenstände auf
Losten der Besitzer . Es wird darauf hingewiesen , daß sofort
nach den; .1 . Juli 1918 eine streng durchzuführends Nachs ^ au
der Haushaltungen , Geschäfte pp . auf die ' beschlagnaamten
Gegenstände hin stattsiitüet . Personen , bei denen bei der Nach¬
schau ablieferungspflichtige Gegenstände der Reine 1, kfd. Nr.
1— 80 gesunden werden , ' " ' ' ^
hohe Geldstrafen , unter

sind
Nickel¬

warten . . Ablieferungspflichtig bis zmn 1 . IM 1918
nachfolgende aus Kupfer , Kupserlegierungen , Nickel,
kg -erungen , Aluminium u . Zinn hcrgestelltea Gegenstände , als

Reih« !.
1 . Ävuigeu für Kleider.
2 . Aschenbecher, Aschenteller und Zigarrenublagen , aus¬

genommen an Haushaltungen.
H. Aushängeschilder und Wahrzeicheit der Handwerker

und Geschäfte : Becken der Barbiere , Brezeln , Brillen,
Buttsrkugeln , Gasthofabzeichen , Handschuhe , Hüte,
Kessel der Kupferschmiede , Oprrnglä >er, Swirms,
Schlächterhaken , Schlüssel , Schutzmarken , Stiefel,
Warenzeichen , Zuckerhüte.

4 . Bekleidungen der Heizkörper von Zentralheizungs¬
anlagen.

5 . Briefbeschwerer , fabrikmäßig hergestelltc . Ausgenom¬
men sind solche , bei denen nur ein geringer Teil aus

S.

7

8.
9.

10.

11.

IS

IS
auch

.gerüste,
tkörbe und

14.

IS.

18.

A.

21.

22.
23.
24.

25.
26.
27.

28.
29.

Schmutzabtretaitter.
Ständer , für Garderobe , für

. . . , soweit diese selbst
nicht eingemauert sind . Ausgenommen sind Ein¬
richtungen der öffentlichen Postanstalten . Diese wer¬
den durch Sondermaßnahmen erfaßt.
Buchstaben, . Nummern und Warenzeichen von Air- ,
men und Nameubezeichnungen . Ausgenommen sind
Buchstaben , Namen und Aufschriften von Denkmälern
und Grabstätten.
Fensterfeststeller.
Formen zur "Herstellung ' von Kerzen , Seifen und
Gummiwaren , ferner solche zur Bereitung von Speise¬
eis , Zucke.rwaren und dergl.
Garderobenhaken , Huthaken , Mantelhakcn mit dazu¬
gehörigen Unterlagen.
GastMrtschafts -Einrichtungsgegenstände , Abfallsamm¬
ler , Aufsätze und Tafeln für Tische (z. B . für Stamm¬
tische in Form von Fahnen , Figuren , Schildern usw.
mit und ohne Aufschrift ) , Aschenbecher , Bierglasunter¬
sätze, Brotkörbe , Flaschenuntersätze , Streichholzständer,
Spielteller , Zigarrenablagen (auch in Kasinos , Klub-
lokalen , Pensioimten , Konditoreien , Kaffeehäusern,
Kantinen und ähnlichen Betrieben ).
Gardinen -, Portieren - und Vorhangzubehör : Stangen
und Stangenhalter , Stangenenoknöpfe , Schnurknöpfe
und -quasten , Spangen , Träger , Rosetten . Ausge¬
nommen sind Stangen und Stangenhalter in Woh¬
nungen , ferner Gardinen -, Portieren - und Vorhäng-
ringe allgemein.
Gegenstände der Schaufensterdekoration und Geschäfts-

Zubehör "
en, Arm>

öüftcnspitzen , Deckel (von

Zubehörteile dazu : Äbwiegeichau-
Arme für Glasplatten , Beil-

l - -

ausstattung,

Walter, Miftcnspitzen , Decket (von Staudgläsern,
Kaffeemühlen u . dal .) , Deckelhalter , Dekorattons-
ränoer , Dekorationsständer , -schalen , «vasen ^ Draht¬
ständer , Fleischgabeln,
imd Fleischschienen , Fru

Schirme , für Zeitungen.
Stoßbleche , Sockel - und Schonerbleche an Ein - und
Durchgangstüren aller Art , an Ladeutheken und
Schankbüffets , an Säulen und Pfeilern . ,
TrepverüLuserstangen , TreppeMuferstangeneMndpfe.
Türlwpssr . — - .
Untersätze von Kleiderablagen , von Kleider - und
Schirmständern sowie von Möbeln.
Wäschekörbe und Wäschehaken.
Zierrat , Zierknöpfe , Zi -rkugeln . Zierspitzen , aufae-
chraubts , aufgesteckte oder verstistete an Gittern , Ge¬
ändert !, eisernen und hölzernen Gärderobenhaken , an

Garderobenablagen , an Garderobenständern , an Gar-
derobengarnitursn , an Schirmständern und an Zei¬
tungsständern ; Zieraufsätze , auch Adler , Kronen an
Säulenwagen , soweit sie nicht zum Tragen des Wage¬
balkens erforderlich sind , ferner Ausstattungsbeschläge
an Geschirren von Zugtieren , soweit dwze Teile mcht
zum Gebrauch notwendig sind.

brüsken , Brunnen , Reliefs , Epüaphien,
Wappen ). Ausgenommen sind . Gegenstände der- ge¬
nannten Art au Grabstätten , auf öffentlichen Plätzen

pen , Vasen,
wen) rnusaenommen nn ». «-rurn:

. . . . . , . , . . . Mchei .
und Straßen , in öffentlichen Gärten , Parks usw.

Die Sammelstelle , städtisches Lagerhaus am Handels¬
hafen , ist Dienstags und Freitags während der Tagesstunden
von >9 — 1 und 3— 6 Ahr , die Beratungs - und Äuskunftsstelle
bei der Firma F . u . O . Manhenke , Gökerstraße 28 , . ist während
der Geschäftsstunden geöffnet.

Wilhelmshaven , den 21 . Juni 1918.

Der Magistrat.
Bartelt.

soll am 25. u. 26. Juni, abends 8 Uhr,
im 'Deutschen Lichtspielhause

Gökerstratze 60
mit völlig gleicher Vortragsordnung eine

Fleifchstangeu
-ichalen , . Ge¬

müsekörbe und -schalen ^ Gestelle aller Art , Glasschutz¬
konsolen , Handschuhstützkissen , Haken aller Art , Hal¬
ter aller Art , Hutarme , Hutständer , Kaffeemühlen¬
trichter (nicht in Haushaltungen ), Kartenhalter , Kar¬
tenständer , Kofektkasten, -körbe und -schalen , Kreuz¬
stücke, Ladentischaufsätze , Ladeotischkousolen , Mäntel
für Schmalz - und Talgschüsselu , Marmorplattenhalter,
Packtischgiüer , Rahmen aller Art , Schaufenstergestelle
nebst Zubehör , Schlangenarme , Schirmhalter und
Schirmhülsen , Ständer und Stützen aller Art , Steck-
aadelschalen , Stockhalter und Stockhülsen , Träger aller
Art , Verkaufsavparate und Verkaussbehälter für
Kaffee , Kakao , Schokolade und Lee , Wandgerüste,
Wandkonsolen , Wurstgerüste , Wurststangen , Zahl-
platten , Zigarrenablagen.
Griffe , Ketten und Stangen zur Betätigung von Ven¬
tilationsklappen , von Ventilationsschtebern , von Zug¬
vorrichtungen an Spüleinrichtungen in Aborten.
Hakler für Handtücher , Toilettepapier , Schwämme
und Seife , letztere in Schalen » und Kettenform , ein¬
schließlich der Ketten dazu.
Kannen jeder Art für gewerbliche Betriebe , Petroleum-
kannen auch in Haushaltungen.

stattfinden, die in Wort uncl Lied der Heldentatenunserer
wackeren Kämpfer ehrend gedenken will.

wir bitten die Bürgerschaft, die Seier durch zahl¬
reichen Besuch zu einer machtvollen und segensreichen
Kundgebung zu gestalten.

Wilhelmshaven, im Juni 1913.

Nclmrrcrlv. Krostgk,
Lhef der Marrnestatton der Nordsee.

Vortelt,
Bürgermeister von Wilhelmshaven.

Or. Lueken,
(Oberbürgermeister v. Nüstringen.

Das Eintrittsgeld beträgt
für den 1. Platz 5 Mk., für den 2. Platz 3 Mk, für den 3. Platz 1 Mk.
Die Eintrittskartensind in den Buchhandlungen von Lohse,  Noonstr. 104,

und Jockusch , Gökerstraße 50, zu haben.

nietet «. .
Marken aller Art , Arbeiterkontrollmarken , Biermarken,
Garderobenmarken , Spiel - und Zahlmarken , Schlüssel¬
marken , Flaschen - und Schlüsselzeichen.
Namen -, Firmen - und Bezeichuungsfchilder . Ausge¬
nommen sind Leistungsschilder an Maschinen , Schil¬
der und Schristtaseln an Denkmälern und Grab¬
stätten , Bauinschristen mit denkmalartigem Charakter,
Schilder von weniger als 250 gern Fläche , wenn sie
'ür einen besonderen Zweck einzeln hsrgestellt oder mtt

worden sind.
ohne Ausnahme , Aschenbecher,
iffusr , Feuerzeuge , Löscher, Ka-

Jn unier Handelsregister
Mt . kl ist unter Nr . 227 als
neue Firma heute eingetragen:
Wilhelm Ervmann , S- ust-
rikgen . Inhaber d>er Firma
ist der Kaufmann Wilhelm
Erdmann in Rüstringeu . Ge¬
schäftszweig : Papier - und
Schreibwarengeschäft.

Rüstringen , 15 . Juni 1S18.
Grotzh . Amtsgericht , Abt . ! .

In unser Handelsregister
Abt . L . ist unter Nr . 226 als
neue Firma heute eingetragen:
Karl Foikers»Rüstringen.
Inhaber der Firma ist der
Kaufmann Karl Folke >s in
Rüstringeu . Geschäftszweig:
Kolonialwarengsschäst.

Rüstringeu , lö . Juni ISIS.
Amtsgericht , Abt . l.

In unser Handelsregister
Abt . kl ist unter Nr . 225 als
neue Firma heute eingetragen:
Anna Grüner, Rüstrin¬
gen. Inhaberin der Firma
ist die Ehefrau Anna Gmner,
geb . Rastede , in Nüstringen.
Geschäftszweig : Kolouial-
warengeschäft.

Nüstringen , 15 . Juni ISIS.
Kroßh . Amtsgericht , Abt . I.

In dem Konkursverfahren
über das Vermögen des Fa-
brikantenHeinrichMangels
in Rüstringen wird auf Frei¬
tag , deu 12 . Juli d . Z ., vor¬
mittags 11 Uhr . Schlußtermin
anberauntt , wozu alle Be¬
teiligten hierdurch geladen
werden.

Rüstringeu , 15 . Juni 1918.
Grbßh . Amtsgericht , Abt . U.

Veröffentlicht:
Haag , Gerichtsaktuar.

In der Nacht vom 31 . Mai
bis 1. Juni d. Js . sind dem
Landwirt Hermann Rgtzlfs
in Nüstringen , Kirchreibe 86,
aus einem bei seinem Hause
stehenden Stalle 7 Hübner
lestohlen worden . Die Tiere

sind an Ort ' und Stelle ab-
geschlach et worden.

Ich ersuche um Nachforschung
u . Nachricht znr Akte 434/18.

Rüstringen , 18 . Juni 1S18.
Der Amtsanwalt.

I . V . : Harders.

Am Vormittage des 5 . Juni
d . Js . ist der Haustochter
Paula Kaufmann in Rüst¬
ringen , Altemarkstraße S, aus
der Wohnung ein goldenes
Kettenarmband nebst einer
dazu gehörige » silbernen Uhr
mit Goldrand gestohlen wor¬
den . Im Deckel der Uhr be¬
finden sich die Buchstaben ? L.

Ich ersuche um Nachforschung
und Nachricht zur Akte 435/18.

Rüstringen , 18 . Juni 1918.Der Amtsauwalt.
I . V .: Harders.

Bringe meine

«MM - «. Mel-
MMIl

für Herren- und Dameu-
Gardcrobe in ruipfehlende
Erinnerung.
G . Jausten , Schneidenustr -,

Gökerstraße 102.

Sperialarrt
für staut unü Kesoklsvlitslelüen

vr . vordoi»
lkswdurL , Oünsemarkt 35.
10—1, 5 - s , Lounbags 10—1.

!!
öNLMöN, äonöstl-LSLS 20.

re!
^ " ( W. Helmstedt)

Margareteustrahe 7,
Fernsprecher 530

liefert nach Gewicht
von 25 Pfund aufwärts

Nasswäsche in einem Tage,
Trockenwäsche in 2 Tagen.
Mangelwäschein 8 Tagen.
Ferner schraukfert . Wäsche
in 8 14 Tagen nach Stück¬

zahl (nicht nach Gewicht).
Körbe und Säcke bitte sofort
zurückgebeu zu wollen . Je¬
dem Posten Wäsche bitte ein
genaues Wäsche - Verzeichnis
nebst Adresse beizufiigen . Jede
WäschearL als : Weiße Koch¬
wäsche , wollene oder bunte
Wäsche , bitte getrennt von¬

einander einzupackeu.

Wertem MM
in Blindenschrift ? (Voll - und
Kurzschrift ). Ang . a,S . Welk
Lehrerin . Nüstr .,Gökerst .l2S

Radfahrer-
jetzt ist es Zeit , Ihr Fahrrad
zu satteln ! Empfehle meine

atentnmtl . gesch Spiralfeder-
Zereisung . PaßtaufjedesNad

und ist in einer Minute anzu¬
bringen . Best Ersatz f. Gumi.
Preis pr . Paar Mk 15 — , Ver¬
packung Mk . 1.— gegen Nach « .
Tausende im Gebrauch . Ver¬
treter gesucht . Prosp . gratis.

Mitteldeutsche Federfabrik,
Halle a/S . So . Schließfach 22 .

«lltk »Sie Mi'1
bev . Sie üb - zuknnft . Per¬
son , Über Vermög ., Cha¬
rakter , Vorleben von uns §

genau informiert find.
Diskr . Familienausk.

allerorts ert . unauffällig!
„Globus"

WeltanSkimstei
Berlin IV . 35,

Potsdamer Sir . 114.
Gegründet IMS.

DsLZMZDU Lebrsuettsmuster
^ » renrölclisa'

siwirüd uuä verwertet
rmck solinsli

b . l ûnoiv . üsmbttfA
l -ilh e«Iierste »sse 13h.

Kat u . ^ usüuukt ttosteulos-

r» KMnso/rne/Lo )» er'ös» ,

L -'i's/roec ^ sö/,
se/r - er'ftö>r rr. e/r-

Mäss/As k̂ - srse.

6, ö ^

Zu verkaufen
ein Lrädriger Handwagen
mit Federn.

Genosseuschaftsstr. 2S.

KMle Al WM
gebr . ev . auch reparaturb^
Mandolinen , Guilt aen,
thern , Sp re chappara te - >>>
sonstige Musiklnstrumeiile e>>'
Näheres Marktst raße 6, ^

»mkliNssr
diskr . Auf » . Schöne ruh « "^ '
gr .Garte >i, Bad , gilte VerpM'
Fr . Maria Körner , Hevauw ' -

Nitterstr . 143 . Hamburg

Reisegepäck
versichert Generäla -ieE
E . Evers,  GeschE
ränme jetzt Gokerst ^ .
Ecke Bismarckst «. —
vbo« 1174.

Lerlaa. SSriktleitnng"utid Dr«ck vonLb. S üst. WilbrlMSHgpLU, Kroulu-tlucnttenstS«».
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